
S Treibriemen zuſammenkitten iſt dort anzuwenden wo eine
eſeze gleichmäßige Bewegung wie beim Antriebe von Dyngmo

inen übertragen werden ſoll Man benutzt dazu einen auf fol
gende Weiſe hergeſtellten Kitt Gleiche Theile Leim und Hauſenblaſe
werden während drei Tagen in Waſſer aufgeweicht und in einem
Waſſerbade unter Zuſatz von Tannin flüſſig gemacht und eingedampft
bis Maſſe zähflüſſig geworden iſt Dieſer Kitt wird auf die ſchräg
angeſchärften Enden aufgetragen die Enden aneinander gerieben und nach
Richtiglegung zwiſchen zwei Breltern durch Schraubenzwingen feſt zu
ſammengepreßt

s Eine beachtungswerthe Erfahrung bezüglich der Wieſen
düngung Von großer Wichtigkeit iſt die mehrfach gemachte Er
fahrung daß da wo infolge von Ueberſchwemmung oder des hohen
Waſſerſtandes überhaupt die Düngung der Wieſen mit Thomas
ſchlacke im Frühjahr oder Herbſt nicht ausgeführt werden kann ſich die
Düngung ſofort nach dem erſten Schnitt als durchaus wirkſam er
weiſt Schon ſeit Jahren wird in Naſſau und der Rheinpfalz vielfach
die u dieſer Zeit ausgeführt und man rühmt derſelben
nach ſich dabei nicht nur das Grummet vorzüglich entwickelt daß

ch die Wurzeln der Pflanzen noch im Herbſte für die nächſt
jährige Heuernte ſo reichlich Nahrung anſammeln daß der Erfolg ſtets
ein beſonders guter iſt Unmittelbar nach dem erſten Schnitt auch mit
Kainit zu düngen iſt dagegen gefährlich und höchſtens bei ganz feuch
ter Witterung und auf überhaupt naſſen Wieſen zuläſſig Dagegen

t der Anwendung eines reinen Kaliſalzes kaum etwas im Wege
und wäre hier der 38 Kalidünger auch ſchon ſeines verhältnißmäßig
billigen Preiſes wegen in erſter Linie zu empfehlen 1 Centner dieſes
Düngers pro Morgen dürfte genügen um den beabſichtigten Erfolg zu
ſichern Nach allen vorliegenden Erfahrungen iſt jedenfalls der Rath
ſehr berechtigt überall da wo aus irgend einem Umſtande die Düng
ung der Wieſen im letzten Frühjahr nicht ausgeführt werden konnte
dieſe Düngung ſofort nach dem erſten Schnitt dorzunehmen einem
Rückgang in den Erträgen wird dadurch ſicher vorgebeugt

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Obſternte Jn Oeſterreich Ungarn werden die erfreulichen Aus

ſichten der Obſternte erheblich herabgeſtimmt da viele Blüthen un
befruchtet abfielen Jmmerhin aber haben ſich mit Ausnahme von
Ober Oeſterreich die guten Ausſichten in vielen Gegenden erhalten
namentlich in Kärnten DeutſchSüdTirol Mähren und Galizien
Jm nördlichen Frankreich ſind die Obſtausſichten infolge des ſtrengen
Winters keine beſonderen

Stand der Kartoffeln in Oeſterreich Nach dem Berichte des
öſterreichiſchen Ackerbau Miniſteriums ſind die Kartoffeln zumeiſt gut
aufgegangen und zeigen einen erfreulichen Stand

Hanswirthſchaftliches
t Einmachen junger Erbſen Da bald wieder das Einmachen

junger Erbſen beginnt ſo will ich die verehrten Hausfrauen auf ein
Verfahren aufmerkſam machen welches meines Wiſſens wenig ange
wandt wird und doch den Vorzug verdient Jede erfahrene Hausfrau
weiß wie viele Unannehmlichkeiten das Einkochen der Erbſen in Flaſchen
Gläſern oder Blechbüchſen mit ſich bringt und mit welcher Umſtänd
lichkeit und Koſten das Verlöthen der Büchſen verknüpft iſt Jſt das
alles glücklich überſtanden und man öffnet im Winter ein Gefäß ſo
ſind oft durch ein winziges Löchlein die abſcheulichen Schimmel
pilze eingedrungen und haben den ganzen Jnhalt zerſtört Alle
dieſe Unannehmlichkeiten vermeidet man wenn man ſeine jungen
Erbſen auf folgende Weiſe behandelt Die jungen Erbſen werden
ohne Schoten Zuckererbſen mit Schoten mit einer genügenden
Menge Waſſer einmal aufgekocht dann entfernt man mittels Durch
ſchlag das Waſſer und bringt die Erbſen auf einer Horde die mit

Sackleinen beſpannt iſt in den Bratofen wo ſie bei einer Temperatur
von 40 60 Grad ſolange getrocknet werden bis ſie hart und ſpröde
wie Glas geworden ſind Alsdann füllt man ſie in eine Blechbüchſe
oder trockene Flaſche und verſchließt dieſe ſorgfältig Sollen die Erbſen
Verwendung finden ſo weicht man ſie eine Nacht in kaltem Waſſer
ein ſetzt ſie mit demſelben aufs Feuer und behandelt ſie wie friſche
Das Waſſer darf alſo nicht weggeſchüttet werden weil die Erbſen da
durch eines großen Theiles ihres Zuckers und Wohlgeſchmackes beraubt
würden So zubereitet ſind ſie von friſchen Erbſen kaum zu unter
ſcheiden zumal mit jungen Möhren gekocht die auf gleiche Weiſe be
handelt werden Ebenſo kann man mit Brechbohnen verfahren und
ſich ohne Koſten mitten im Winter die ſchmackhafteſten Sommerſpeiſen
verſchaffen

4 Aangrienvögel werden zumal bei nicht ganz reinlicher Haltung
des Käfigs häufig von Milben geplagt Um die Thiere von dieſen

älgeiſtern zu befreien bepinſelt man alle nackten Stellen insbeſon
dere den Hinterkopf Schultern und Stellen wo der Patient ſonſt mit

Schnabel nicht hingelangen kann mit Jnſektenpulvertinktur am
nächſten Tage mit verdünntem Glycerin gewährt ihm an zwei Tagen
wenn es recht warm im Zimmer iſt Badewaſſer ſchlägt 4 Tage
über und beginnt die Kur von neuem Jm ſchlimmſten Falle muß
man das Verfahren wiederholen und für die Folge auf peinlichſte
Sauberkeit im Käfig ſehen

Schmor Gurken Zu dieſem ſehr ſchmackhaften Gerichte ſuche
man ſich große Gurken aus ſchäle ſie ſauber ab zerſchneide ſie der
Länge nach in vier Theile und entferne mit einem Kaffeelöffel die
Samenkörner Dann ſtreue man Salz darauf und laſſe ſie eine Zeit
lang ſtehen Jnzwiſchen hat man klein geſchnittenen Speck in einen
Topf gethan und läßt ihn ordentlich ausbraten Jſt das geſchehen
dann nimmt man den Speck heraus und thut zum Fett etwas Butter
hinein Sobald die Fettmaſſe braun wird thut man die geſalzenen
Gurkenſtücke hinein verſchließt den Topf und läßt ſie ordentlich
ſchmoren Sobald ſie weich geworden ſind thut man etwas Eſſig
Salz und Zucker je nach Geſchmack hinzu und läßt ſie dann
völlig weich ſchmoren Sollte die Sauce eiwas zu dünn gerathen
ſein ſo kann man ſie mit ein wenig Mehl verdicken

t Das Schimmligwerden der Würſte und Schinken zu ver
hüten Häufig kommt es vor daß Würſte und Schinken ſchimmlig
werden wenn ſie auch nur kurze Zeit in einem etwas feuchten Lokale
aufbewahrt wurden Um dieſem Uebelſtande vorzubeugen oder ihn
wo er eingetreten iſt zu beſeitigen iſt nichts empfehlenswerther als ge
wöhnliches Kochſalz in einem tiefen Teller mit ſoviel Waſſer zu über
gießen daß ein dünner Brei entſteht und mit dieſem Salzbrei die
ſchimmligen Würſte dünn zu überſtreichen Der Schimmel verſchwindet
ſofort und nach einigen Tagen überziehen ſich die Würſte mit feinen
Salzkryſtallen die jeder weiteren Schimmelbildung vorbeugen Man
verfährt ebenſo um den zeitweilig in den Gelenken der Schinken auf
tretenden Schimmel zu beſeiligen

4 Gebrauch von altem Zeitungspapier Altes Zeitungspapier
behält bekanntlich den Geruch der Druckerſchwärze an ſich und macht
deſſen Anwendung daher nicht immer möglich Die Thatſache ſteht feſt
daß Zeitungspapier von Motten nicht angefreſſen wurde denn die
Druckerſchwärze wirkt ſo gut wie Kampfer und es iſt deshalb auch
vortheilhaft alte Journale unter die Stubenteppiche zu legen um
Mottenfraß zu verhindern ebenſo hat es ſich bewährt Pelzwerk Tuch
und dergl in Zeitungen einzuſchlagen damit genannte Jnſekten ſie
nicht zerſtören Für die meiſten unſerer Leſer dürfte es neu ſein daß
Zeitungsbapier indem es keine Luft durchläßt erhaltend auf Artikel
wirkt die luftdicht verſchloſſen ſein müſſen Ein Krug Waſſer mit
einem Stück Eis darin läßt dasſelbe im heißeſten Sommer über Nacht
nicht ſchmelzen wenn das Gefäß ganz in Zeitungspapier eingehüllt iſt

4 Gegen Mücken Nichts iſt den Mücken mehr zuwider als
Nelkenöl Wer ſich die unbedeckten Theile des Körpers mit einem
Spiritus der aus 1 Theil Nelkenöl 8 Theilen Kölniſchen Waſſers
und 32 Theilen Alkohol zuſammengeſetzt iſt wäſcht iſt gegen die Be
läſtigung der Mücken geſichert Eine Räuchereſſenz aus 4 Theilen
konzentrirtem Eſſig 2 Theilen Nelkenöl 2 Theilen Benzoetinklur
12 Theilen ölig balſamiſcher Mixtur und 12 Theilen Alkohol vertreibt
die Mücken aus den Zimmern Auch Tabakrauch verſcheucht ſie

4 Einmachen der Kirſchen in Eſſig Recht ſchöne feſtfleiſchige
Süßkirſchen deren Stiele man mit einer Scheere dicht an der Frucht
abſchnitt ſchichtet man in Gläſer und giebt einige Nelken und ganzen
Zimmt hinzu Weiter ſetze man auf 1 Liter nur guten Weineſſigs
375 Gr Zucker zu koche die Miſchung ſchäume ſie gründlich ab und
ſchütte ſie nach dem Erkalten über die Kirſchen Nach einigen Tagen
gieße man den Eſſig nochmals ab koche ihn nochmals unter Abſchäumen
auf und verbinde die Einmachebüchſen nachdem man den erkalteten
Eſſig über die Früchte gegeben luftdicht mit Pergamentpapier

t Kattun Gardinen waſchen Um dem Kattun die Farbe zu
erhalten füllt man in ein Säckchen reine Weizenkleie läßt dieſe in
Waſſer aufkochen und drückt das Säckchen dann gut aus Jn dieſer
lauwarmen Lauge waſche man die Gardinen rein wiederhole das
Waſchen noch einmal in erneuter Lauge und ſpüle dann den Stoff in
reinem kalten Waſſer aus Nach dem Ausringen ſchüttele man jedes
einzelne Stück ganz auseinander um Streifen zu vermeiden Man
hänge dann den Stoff im Schatten auf oder ſchlage ihn in reine Tü
cher ein Um Stärkeflecke zu vermeiden ſpüle man die in gekochter
Stärke geſtärkten Stoffe danach oberflächlich in kaltem Waſſer aus
Dadurch wird der Stärkeüberſchuß entfernt und der Reſt in dem Stoff
gleichmäßig vertheilt ſo daß keine Flecken und Streifen entſtehen

4 Zwiebäckchen 1 Mehl 50 g Hefe 330 g Butter und etwas
Zucker nach Geſchmack ſind die zum Teige erforderlichen Jngredenzien
Man macht von einem Theil des Mehles und der Hefe ein Hefenſtück
mit lauwarmer Milch läßt es eine Stunde recht warm gehen arbeitet
dann den Teig tüchtig durch fügt Zucker und Butter ſowie das übrige
Mehl an formt von dem Teige kleine mit den Händen gedrehte Kugeln
ſetzt ſie auf ein Blech und läßt ſie zwei Stunden lang gehen Sie
müſſen nicht zu viel backen und noch hellgelb ſein wenn ſie aus dem
Ofen kommen Erkaltet werden ſie von einander geſchnitten und recht
gleichmäßig geröſtet Friſch und ungeröſtet bilden ſie ebenfalls eine
angenehme Beigabe zum Kaffee

t Tapezierte Zimmer vor Ungeziefer zu ſchützen In tape
zierten Zimmern kommt es häufig vor daß ſich beſonders wenn die
Tapeten etwas ſchadhaft ſind Ungeziefer Wanzen Ameiſen und dergl
hinter den Tapeten einniſten Um dieſem Uebelſtande vorzubeugen
ſetzt man dem beim Tapezieren verwendeten Kleiſter etwas Koloquinten
pulver und zwar ungefähr auf 3 kg 50 50 g des Pulvers

Bügeleiſen von Roſt zu befreien Man ſchmiert ſie w
ſie recht heiß ſind tüchtig mit weißem Wachs oder Steagrin ein un
reibt ſie dann mit einem wollenen Lappen gut ab
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Nr 29 Halle a den 19 Juli 1895Enktſtehen und Vergehen der Pflanzen
Eine Skizze von K Goerlich

Ein Gefühl der Bewunderung und des Staunens ergreift
uns wenn wir die unendliche Mannigfaltigkeit der bunten
Pflanzenwelt betrachten Von den himmelanſtrebenden
Wipfeln des Palmbaums bis zu der einſamen Alpenpflanze
welche hoch oben am nackten Felsabhange in der Nähe des
ewigen Eiſes gedeiht überall in der ganzen farbenfrohen
Welt des Pflanzenwuchſes begegnen wir einem uner
klärlichen Etwas das uns mit einer gewiſſen Ehrfurcht er
füllt Das iſt das geheimnißvolle Weben des Gotteshauches
unergreifbar unerforſchbar ſich ſchlingend durch die lange
Kette alles Erſchaffenen Und mögen wir die Augen den
großen Wundern der Pflanzenwelt oder ihren einfachen Ge
bilden Aprben hier wie dort dringt tiefe Rührung in
unſere Seele

Ein Samenkorn in die Erde gelegt entwickelt ſich und
bildet ſich zur Pflanze aus ſie blüht trägt Früchte und
endlich nach Erfüllung ihrer Aufgabe eilt ſie unaufhaltſam
ihrem Ende der Verweſung entgegen Keimen Wachſen
Blühen Samentragen und Verwelken dies ſind die Stufen
welche eine Pflanze zu durchlanfen hat die eine während
einiger ſchnell vorübereilenden Sommerwochen die andere
im Zeitraum von Jahrhunderten ſogar von Jahrtauſenden
Was geht hier vor in der geheimen Werkſtätte der Pflanzen
natur Von welchen Vorgängen ſind ſie begleitet und be
dingt dieſe unter ſich ſo verſchiedenen Lebensſtufen Wo
her nimmt die Pflanze ihre Stoffe wohin ſchwinden ſie
wenn zuletzt der Tod ihr Leben beendigt durch welche ihre
einzelnen Theile zu einem ſchönen Ganzen vereinigt geweſen
Dieſe Fragen werden an die Chemie und Phyſiologie geſtellt
ihre Beantwortung aber muß mit dem Betriebe der Land
wirthſchaft auf das Jnnigſte zuſammenhängen

Die Mannigfaltigkeit der Pflanzenwelt in ihrer äußeren
Erſcheinung iſt ſo groß daß man wohl mit Recht auch die
Mittel deren die Natur bedarf dieſe reichen Wunder immer
wieder aufs Neue zu erzeugen für höchſt mannigfaltig halten
möchte Doch wie einfach ſind dieſe Mittel Waſſer Luft
und nur wenige mineraliſche Beſtandtheile des Erdreichs
unterſtützt von der anregenden Macht der Wärme und des
Lichtes ſind genügend das ganze Material zu liefern welches
zum Bau der Pflanze erforderlich iſt

Das bewegliche Luftmeer welches uns allenthalben um
flutet das Waſſer welches aus zwei gasförmigen Elementen
Waſſerſtoff H und Sauerſtoff 0 zuſammengeſetzt die

trockene Erde um und beſpült dieſes ſind die Träger der
vier Grundſäulen des Pflanzenlebens aus dieſen unverſieg

baren Quellen ſchöpft die Pflanze ihre nothwendigſten Bau
ſtoffe Kohlenſtoff Sauerſtoff Waſſerſtoff und Stickſtoff
C O H Ein jeder dem Pflanzenreich entnommener

Körper ergiebt wenn wir ihn der chemiſchen Analyſe unter
werfen ſich zuletzt als eine Verbindung dieſer drei bis vier
Urſtoffe ſie fehlen nirgends und werden darum auch als
Organogene oder i bezeichnet denn vier Elemente
innig geſellt bilden das Leben bauen die Welt Aus dieſen
wenigen Elementen erzeugt die Schöpfungskraft der Natur
in ihrer geheimen Werkſtätte alle die Tauſende von Pflanzen
welche unſere Erde bedecken

An dem Samenkorn bemerken wir einen Punkt den ſo
genannten Keimfleck von welchem aus die Entwickelung
neuen Pflanze beginnt Dieſem Punkte entſpringen wenn
der Same genügend Feuchtigkeit findet zwei Fortſätze der
eine die Wurzelfaſer welche zuerſt die Samenhülle zerſpren
um abwärts geotropiſch in den Boden einzudringen
andere die Blattfeder welche ſich durch keinen Zwang von
ihrer der Wurzel entgegengeſetzten Richtung dem Lichte zu
heliotropiſch a machen läßt

Jm Jnnern des Samens iſt ſobald die Keimung be
gonnen eine weſentliche Veränderung vorgegangen
Theil des Stärkemehls welches in keinem Samen fehlt iſt
durch Aufnahme von Sauerſtoff aus der Luft in Zucker
verwandelt der Same der vorher ganz geſchmacklos warhat nun einen ſüßen Geſchmack angenommen Die Technik

benutzt dieſen Vorgang der Natur die durch den Keimprozeß
in Zucker übergeführte Stärke der Gerſte und des Weizens
dient zur Bierbereitung Ein Theil des Kohlenſtoffs des
Samens hat ſich mit dem Sauerſtoff der Luft vereinigt dieſe
wird dadurch ärmer an Sauerſtoff aber reicher an Kohlen
ſäure Keimen eine große Menge Samen in einem ge
ſchloſſenen Raume wie dies z B beim Mälzen des Getreidesder J iſt ſo wird die Luft dadurch unathembar ebenſo

wie die Luft in einem geſchloſſenen mit Menſchen überfüllten
Zimmer Wird die Pflanze nachdem die Keimung vollen
getrocknet und gewogen ſo ergiebt ſich daß ſie obg
zehn und mehrmal größer als der Same doch um ein Be
deutendes leichter als der Same vor der Keimung iſt Dieſe
Verminderung der Trockenſubſtanzmenge des keimenden
Samens beruht auf der Ueberführung in Gaſe und dieſer
Zuſtand dauert ſo lange bis die Pflanze grüne alſo chloro
phyllhaltige Organe erhält Daraus ergiebt ſich eine völl
Uebereinſtimmung des pflanzlichen mit dem thieriſchen

m dem völligen Verſchwinden der Samentheile beginntMit rſ Wwlen 7ein zweiter Abſchnitt des Pflanzenlebens das i
welchem die Pflanze ihrer mütterlichen Pflege durch en
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Samen beraubt nun ihre Nahrung ſelbſtſtändig in ihrer
äußeren Umgebung aufſuchen muß Die grünen Blätter der
Wugen erlangen ſobald ſie von den Strahlen der

u Sndſheile Suertan i du eſäure tandtheile Kohlenſtoff und Sauerſtoff zu
e Hallwenant bemächtigen ſich des Kohlenſtoffs welcher den

theil der Pflanzenſubſtanz ausmacht während
die größte Menge des mit der Kohlenſäure eingeathmeten
Sauerſtoffs wieder frei wird Der in der Pflanze ver
bleibende Kohlenſtoff iſt mit den Urſtoffen des Waſſers H

dazu beſtimmt die wichtigſten organiſchen Subſtanzen
Celluloſe Stärkemehl Zucker 2c zu erzeugen Vergleicht
man den Vorgang des Wachſens der Pflanze mit dem der
Keimung ſo ergiebt ſich daß beide in chemiſcher Hinſicht

entgegengeſetzt ſind Während der keimende Same
Sauerſtoff feſthält und die Kohlenſäure aushaucht die

Luft verdirbt behält die gekeimte Pflanze den C der
ergeee und giebt den O der Atmoſphäre zurück

z

Den Stickſtoff deſſen die Pflanzen bedürfen ent
nehmen ſie den Bodengerüſttheilen zum Theil auch der
Atmoſphäre in welcher überall in größerer oder geringererMenge derſelbe als Ammoniak N H und Salpeterſäure

W O oder deren Abarten vorhanden iſt Jm Anfange
des Pflanzenlebens entzieht der Keimling ſeinen Stickſtoff
bedarf nur den Reſerveſtoffen des Samenkornes erſt ſpäter
erlangt er die Fähigkeit dieſen Bedarf vermittelſt der ihm

enen Kraft den ihn umgebenden Medien zu entziehen Alle
Pflanzen ohne Ausnahme enthalten unter ihren Beſtand
theilen ſtickſtoffhaltige Verbindungen Die wichtigſte Ver
bindung als welche die Pflanze den Stickſtoff aufnimmt iſt
die als Salpeterſäure alle anderen Verbindungen darunter
die des Ammoniaks als J gelten kann müſſen erſt
i den Chereismus des Bodens in Salpeterſäure umge

elt werden um der Pflanze dienlich ſein zu können
Wie ihr der Stickſtoff iſt erhellt ſchon daraus daß ohne

fuhr ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffe keine nennenswerthe
ubſtanzvermehrung Wachsthum ſtattfinden kann es ſind

alſo die Stickſtoffverbindungen nicht allein Formbildner ſon
dern auch die Vermittler aller Stoffwechſelvorgänge aller
e in der Pflanze

Die ſelbſtſtändige Pflanze bedarf aber noch einer gröberen
Speiſe als wie die genannten Stoffe derſelben zur Bildung
ihres Skelettes Dies ſind die mineraliſchen eſtandtheile
welche ihr ausſchließlich aus dem Boden durch die Wurzeln
zugeführt werden Jhrer Rolle nach für das Pflanzenleben
theilt man die Mineralſtoffe ein in nothwendige und ent

behrliche Zu erſteren gehören Schwefel Phosphor Chlor
Kalium Natrium Magneſium Eiſen Kalk und Kieſelſäure
während als entbehrliche gelten Arſen Antimon Jod

uor Brom Aluminium 2c Jeden genannter Stoffe
n die Pflanze nur in Form von Verbindungen mit Waſſer

ſtoff und Sauerſtoff als Sänre oder mit Sauerſtoff allein
als Baſen jedesmal aber nur in ſchwachen Löſungen auf
nehmen konzentrirte Verbindungen wirken zerſtörend auf den
Pflanzenorganismus Kali Kalk und Phosphorfäure ſind in
allen Pflanzengattungen als weſentliche Beſtandtheile vor
5 und ihr Vorkommen im Boden bedingt den Grad
einer Fruchtbarkeit Alle genannten Stoffe ſind von ſolcher
Wichtigkeit für das Leben der Pflanze daß bei dem Mangel

bot en r ger n r Pflanze un
ird eine Thatſache welche mit Hilfe ſogen Waſſerltg hen n r wurde Biſe o 3

at die Pflanze geblüht und Früchte getragen ſo iihr Ia erreicht ihre Le nnng erfüllt die nun pelgett
den Veränderungen unterliegen den allgemeinen Geſetzen der

Auflöſung lebendiger Weſen Jhre Beſtandtheile kehren
in zurück von wo ſie gekommen in den großen Ring

welcher alle Naturreiche umſchlingt gleichviel ob ſie vereint
n zu einem tauſendjährigen Stamm oder zu einer raſch

inſchwindenden Blüthe des Frühlings Zuletzt wenn die
ze ausgetreten aus dem Reiche des Daſeins dann bleibt

von ihr nichts mehr übrig als ihre Mineralbeſtandtheile
dieſe giebt ſie der mütterlichen Erde zurück zur Erzeugung
eines ueuen Lebens

Zur Ernährung der Pferde
liefert Kreisthierarzt Stein in Braunsberg einen intereſſanten
Beitrag in der Berliner ärztlichen Wochenſchrift wo er

über den Einfluß des ſchieferartig glatten erſten Backzahnes
auf die Ernährung ausführt

Bei Pferdeausſtellungen und auf Märkten finden wir
neben gut bauchig entwickelten häufig Pferde mit krankhaft
chlankem ſogenannten aufgeſchürztem Bauch vor Als Ur
ache gilt ſportliche Dreſſur Liebhaberei des Beſitzers oder

mangelhaft organiſir z Hinterleibsorgane Hingegen fand
i und viele Kollegen ſtimmten mit mir überein daß bei
allen ſchlanken Pferden abgeſehen von anderen Zahnfehlern
der erſte Backzahn PM 3 ſchieferartig glatt flach und
mehr oder weniger keilartig ausgeſchliffen gefunden wird
während bei allen anderen Pferden der betreffende Zahn
rauh hoch und gut entwickelt iſt Der glatte Zahn entſteht
im 3 und 4 Lebensjahre gelegentlich des Zahnwechſels
als eine Je der freiwillig oder künſtlich erregten Abreibung

Zur Zeit des Zahnwechſels beſteht im zahnſchwangeren
Kiefer und Gaumen ein Guckreiz den das Thier durch Reibung
an harten Gegenſtänden zu beſeitigen ſucht Gleichzeitig ge
ſchieht dabei ein Abfluß aus den jetzt noch erheblich mehr
arbeitenden Sublingual Submaxillar und Parotisdrüſen
deren Sekret die Diaſtaſe bewirkt und ſomit bei der Verdauung

des Körnerfutters nicht entbehrt werden kann Wie das
ahnende Kind ſeinen Daumen in den Mund ſteckt mit jedemarten Gegenſtand ſich den Gaumen reibt ſo nagt das Pferd

an der Holzkrippe an Geſchirr und Sattelzeug am eiſernen
Ring und Nägeln Der verſtändige Pferdezüchter unterſtützt
dieſe naturgemäße Neigung und befeſtigt im Fohlenſtalle
eine Stange aus weichem Kiefernholz auf welche die Thiere
beim Zahnwechſel gern beißen ohne ſich den Zahn zu be
ſchädigen Das in Sportskreiſen beliebte Abkaunen
welches eine künſtliche Abreibung durch wiederholtes Kauen
laſſen an eiſernem Trenſengebiß mit feſt ausgebundenen
Zigein herbeiführen will wirkt oft ſchädlich weil die Ab
reibung ſo ſtark wird daß ſich die Reibeflächen der Zähne
nicht mehr berühren und ein glatter Ausbiß entſteht in
welchen man einen 0,6 Centimeter hohen und 1,5 Centimeter
langen Keil einſchieben kann

Es iſt natürlich daß dadurch das Kauen erſchwert wird
leicht Ermüdung bei der Kauarbeit eintritt und ſich gaſtriſche

Störungen zeigen Das Pferd nimmt die gewöhnliche
Futtermenge in das Maul auf und beginnt mit der Zer
reibung des Futters Die ſtark abgeriebenen glatten Zähne
arbeiten ſchlecht wie glatte Mühlſteine und geben wie bei den
verbunden mahlenden per der glatten Mahlflächen
einen quietſchenden Ton Ermüdung der Kaumuskeln iſt die
natürliche Folge der an ſie geſtellten erhöhten Anforderungen
Jnnerhalb einer erheblich längeren Futterzeit wird weniger
Futter im Maule verarbeitet vieles fällt heraus das meiſte
wird unvollkommen verrieben und ſchlecht eingeſpeichelt auf
geſchluckt Kraftverbrauch und Futterverarbeitung d i
Einſpeichelung Verreibung und Verdauung die beim normalen
Pferdgebiß in einem genauen Abhängigkeitsverhältniß ſtehen
un nun in ein Mißverhältniß gerathen welches je na
em Grad des Uebels Ermüdung und auch größere und ge

gaſtriſche Störung erzeugen muß Wir finden bei
dieſen Pferden im Kothe unzerkaute und unmazerirte Hafer
körner vor

So bedürfen derartige Pferde zu ihrer Ernährung einer
längeren Futterzeit und konzentrirter Nahrungsmittel Da
ſie jedoch wegen Ermüdung der Kaumuskeln nicht mit ge
nügenden Mengen von Rauhfutter Magen und Darm füllen
können ſo leiden ihre Verdauungsorgane Solche Pferde
erſcheinen ſtets unproportionirt gebaut ſind hohlleibig
wechſeln oft den Beſitzer ſind als ſchlechte Freſſer bekannt
und gefürchtet und haben meiſtens eine kurze Lebensdauer
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Aus den angeführten Gründen müßte dieſes die Lebens
kraft der Pferde ſo ungemein ſchwächende Bändigungsmittel
nicht mehr zur Pferdedreſſur benutzt werden Als Erſatz
weiſt Herr Stein auf ein von ihm ſchon früher empfohlenes
Verfahren hin die Naſenſcheidewand wird durchlocht und
ein Naſenring oder Riemen welcher mit einem Trenſengebiß
in Verbindung zu bringen iſt vorübergehend eingelegt

Anſer Haus und Zimmergarten
Die Okulation auch Aeugeln genannt iſt die gebräuchlichſte und

einfachſte Veredelungsmethode Die wichtigſten Vortheile derſelben ſind
keine Verwundung ſehr gutes und feſtes Verwachſen zwiſchen Edling
und Wildling einfache und raſche Ausführung Das Okuliren wird
hauptſächlich bei ſchwächeren Unterlagen bis zu Fingerdicke an
gewendet Man okulirt im Frühjahr und Vorſommer auf das treibende
von Mitte Juli an bis Ende September auf das ſchlafende Auge Jm
erſteren Falle treiben die eingeſetzten Augen noch im gleichen Jahre
aus doch leiden die edlen Triebe vielfach im folgenden Winter da ſie
nicht die nöthige Holzreife erreichen und ſterben meiſt ab Man
wendet deshalb meiſtens die Okulation auf das ſchlafende Auge an
wobei das eingeſetzte Auge vorläufig in Vegetationsruhe verharrt in
dieſem Zuſtande überwintert und im nächſten Frühjahre ſicher und um
ſo kräftiger austreibt Das Okuliren kann nur dann mit Erfolg ſtatt
finden wenn ſich die Rinde leicht vom Holze der Unterlage ablöſt Es
wird auf z Weiſe ausgeführt Man ſchneidet aus einem etwas
verholzten Edeltriebe nachdem inan die Blätter an demſelben bis auf
den Blatiſtiel entfernt hat ein Auge mit etwas Holz heraus Alsdann
macht man an der Unterlage meiſtens unmittelbar über dem Boden
an einer glatten Stelle gewöhnlich jedoch auf der Nordweſtſeite einen
ſogenannten Schnitt löſt die Rindenflügel etwas los und ſchiebt das
Edelauge ſoweit als thunlich in die geöffnete Wunde Während bei
den übrigen Veredelungsarten alle Wunden mit Baumwachs ſorgfälti
verſtrichen werden müſſen genügt es hier die beiden Theile mittelſt
eines Baſtfadens feſt aufeinander zu binden jedoch ſo daß das Auge
ſelbſt frei bleibt

Goldlack und Winter Levkohe Dieſe beiden Gewächſe haben
ſich ſowohl durch die Form die Färbung als auch vor allen Dingen
durch den prachtvollen Geruch ihrer Blüthen einen ſtändigen Platz in
der Zimmerkultur geſichert Sie blühen eigentlich in der blumenarmen
Zeit des Jahres im Nachwinter und Vorfrühling und ſind dadurch
um ſo werthvoller geworden Die beſte Zeit ihrer Ausſaat iſt die
zweite Junihälfte Man ſät ſie in ein kräftiges gut bearbeitetes Beet
im Freien verpflanzt die jungen Pflanzen um ihnen eine gute Ent
wickelung zu ſichern ſchon im Juli um ſie dann von Mitte Sep
tember ab einzutopfen die Töpfe an froſtfreier Stelle aufzubewahren
um ſie dann wünſcht man ſich der Blüthen dieſer Pflanzen zu erfreuen
in warme Zimmer oder ins Treibhaus zu nehmen Der Goldlack iſt
in zwei Formen Buſch und Stangenlack beide Ziergewächſe in denberſchiedenſten Farben Nüancen vorhanden die Samen billig in jeder

Samenhandlung erhältlich
Waldmeiſter im Garten Der Waldmeiſter Asperula odorata

jenes zur Maibowle unerläßliche hocharomatiſche Kräutlein des deutſchen
Waldes läßt ſich auch recht gut im Garten kultiviren Man ſäe den
Samen ſobald er gereift iſt in dieſem Jahre in der letzten Auguſt
hälfte in leichteren etwas ſchattigen nicht zu trockenen Boden ſchwach
aus und er geht im nächſten Frühjahre ſicher auf während eine Früh
jahrsſaat erſt im nächſten Jahre aufgehen wird Man laſſe die jungen
Pflänzchen welche das Umpflanzen nicht gut vertragen an Ort und
Stelle ſtehen bedecke ſie herangewachſen in jedem Herbſt mit einer
ſchwachen Laubſchicht und ein prächtiges Gedeihen iſt die Folge Auch
aus Stecklingen läßt er ſich in der Blüthezeit im Mai recht leicht ver
mehren denn dieſe wurzeln in ſandiger Lauberde bei mäßiger Wärme
im Schatten ſehr leicht an werden in den Stecklingsköpfen welche
man nach dem Bewurzeln an ſchattiger Stelle bis an den Rand in die
Erde einſenkt bis zum nächſten Frühjahr weiter kultivirt und dann
mit Ballen verpflanzt

Pflanzen Barometer Sind die Blüthen der Stellaria media
Vogelſternmiere welche ſich als läſtiges Unkraut faſt in jedem Garten

findet geöffnet ſo hat man in nächſter Zeit Regen nicht zu fürchten
ſind ihre Blüthen aber geſchloſſen ſo regnet es ſchon gewöhnlich ſind
ſie halb geſchloſſen ſo iſt Regen in nächſter Zeit zu erwarten

Bohnen Liebhaber thun wohl ſich für den Herbſtbedarf An
fang Juli noch ein oder mehrere Beete Bohnen ausſäen Es iſt das
umſomehr zu empfehlen als ziemlich viele Beete mit Frühgemüſe ſchon
abgeerntet ſind und ſo nochmals ausgenutzt werden können Für der
artige ſpäte Ausſaaten wird die Bruchbohne allgemein vorgezogen

Thier und Geſlügelzucht
t Enteranſchwellung Die Eutergeſchwulſt bei Erſtlingskühen

iſt eine natürliche Folge der ſtarken Spannung welche der plötzliche
und ſtarke Milch und Blutandrang im Euter verurſacht Sie heilt
auch in der Regel auf natürlichem Wege und ohne Schader für die
Thiere wenn das Euter richtig behandelt und vor le Ein
flüſſen von Außen Näſſe Zugluſt geſchützt wird Nothwendig
iſt 1 Häufiges und ſauberes Ausmelken 2 Gutes Einfetten der

Hände vor dem Melken und ſanftes Drücken der Striche beim Aus
ziehen der Milch um den Thieren möglichſt wenig Schmer
reiten 3 Tüchtiges Bearbeiten Einreiben des Euters ſoweit die
Geſchwulſt reicht durch die von der zuletzt ausgezogenen fettreichen
Milch feucht gemachten Hände Gutes Abtrocknen des Euters 2
dem Melken mit einem wollenen Lappen Dieſe Behandlungsweiſe i
unerläßlich ſonſt läuft man Gefahr daß die Geſchwulſt verhärtet
Will man noch ein Uebriges thun ſo empfiehlt es ſich das Euter
von Zeit zu Zeit mit geſchmolzener Butter in der einige Zwiebeln
ſchnitte geſchwitzt gebräunt werden tüchtig einzureiben damit das
Butterfett gehörig in die Euterwandung eindringt Die Butter darf
aber nicht zu heiß angewendet werden

r Für die normale Entwicklung des Kalbes iſt das Abge
wöhnen von der Milchnahrung von großer Bedeutung Ob das junge
Thier aufgetränkt oder aufgeſäugt wird ſtets muß darauf geſehen
werden daß der Uebergang von der Milch zur feſten Nahrung rechtlangfam erfolge Will man ein Zurückgehen des Kalbes in einen
Ernährungszuſtand vermeiden ſo ſoll das Abſetzen niemals in kürzerer
Zeit wie in 14 Tagen vorgenommen werden Man bedenke
dem Kalbe ſo lange es nur Milch erhält nur die vierte Abtheilung
des Magens der Labmagen entwickelt iſt und funktionirt daß die
anderen Abtheilungen Panſen Haube und Pſalter ſich erſt mit der
Verabreichung von feſter Nahrung ausdehnen und in Thätigkeit treten

t Ein einfaches Mittel gegen die Druſe ſind die Blüthen
des überall als Unkraut wuchernden Rainfarren auch Pferdekamille
genannt Man ſchneidet ſie mit dem oberen Theil des Stengels ab
trocknet ſie an einem luftigen Orte und bewahrt ſie feingeſchnitten zum
Gebrauch auf Zeigt ſich die Druſe ſo giebt man den Pferden Morgens

und Abends auf das Rauhfutter für jedes Pferd ſo viel wie man mit
drei Fingern faſſen kann

Bienenwirthſchaftliches
Lüftung der Bienenſtöcke Eine gut gebante Bieuenwohnung

darf keine Ritze oder Löcher haben wodurch die warme Luft entwehen
kann Es iſt aber gut an den Stöcken eine Vorrichtung anzubringen
mittelſt welcher man in den heißen Sommermonaten im Stande iſt
den Bienen friſche Luft zuzuführen und zwar dadurch daß man an der
hinteren Thüre oder Seite des Bienenſtockes eine Oeffnung von etwa

4 Zoll im Quadrat anbringt welche von Jnnen mit einem Draht
gitter überſpannt und von Außen mit einem Holzſchieber zum Schließen
verſehen iſt Wenn man an heißen Sommertagen durch Oeffnen dieſes
Schiebers etwas friſche Luft in den Honigraum einſtrömen läßt ſo
arbeiten die Bienen viel fleißiger An kühlen Tagen dagegen ver
ſchließt man ſelbſtredend die Oeffnung mit dem Schieber Daß der
Brutraum zu ſehr durch eine derartige Einrichtung abgekühlt wird
braucht man nicht zu befürchten da ſchon durch den dahinter liegenden
Honigraum für eine entprechende Erwärmung der einſtrömenden Luft
geſorgt wird

Beſchränkung der Brut Es iſt erwieſen und bekannt daß
zur Erbrütung der Bienen viel Honig verwendet wird und es iſt
fehlerhaft Bienen noch erbrüten zu laſſen wenn ſie nichts mehr leiſten
können und nicht mehr überwintert werden ſollen So lange die
Honigtracht eine reichliche iſt verbrüten die Völker nie zu viel Bienen
weil es dann an leeren Zellen mangelt Jſt aber die Honigtracht eine
beſchränkte wie z B im heurigen Jahre infolge der naßkalten Witterung
und der ganze Wochen anhaltenden Regengüſſe ſo werden eine Maſſe
von Bienen auf Koſten des Honigs erbrütet die gewöhnlich erſt er
ſtarken und flugbar werden nachdem weitaus der größte Theil der
Honigtracht vorüber iſt Der größte Theil dieſer Bienen geht dann
noch vor Beginn der Einwinterung zu Grunde ſodaß der Jmker eine
Menge unnütze Freſſer aber nicht den geringſten Nutzen hatte Der
rationelle Bienenzüchter wird daher nicht verſäumen bei der jetzigen
ungünſtigen Zeit die Brut zu beſchränken was ſich mit Zuhilfenahme
eines Abſperrgitters leicht erreichen läßt indem man die Brut auf die
untere Etage oder bei Doppelrahmen auf vier bis fünf Doppelrahmen
beſchränkt Erſteres wird erreicht indem man in die untere Etage nur
Normalrähmchen hängt und dieſe mit Abſperrgitter bedeckt ſodaß die
Königin aus dieſem Raume nicht entweichen kann Jmkert man da

egen mit Doppelrahmen ſo hängt man vier bis fünf Brutwaben mitßer Königin in die Brute und grenzt dieſe Waben mit einem Vorſatz

gitter ab Die übrige Brut hängt man hinter das Abſperrgitter
Tritt was wir hoffen wollen noch einigermaßen Tracht ein ſo tragen
die Bienen die Tafeln hinter dem Gitter noch voll und vier bis fünf
Doppelrahmen oder acht bis zehn Normalrahmen reichen für den Nach
ſommer zur Brut vollkommen aus

Kleinere Mittheilungen
S Das Feſtroſten von Schrauben zu verhüten Schrauben

röſten ſelbſt beim Einölen bald feſt wenn ſie großer Hitze und feuchter
Luft ausgeſetzt ſind Das Entfernen derſelben iſt dann mit großen
Schwierigkeiten verknüpft wenn die Schrauben nicht abbrechen ſollen
Dieſem Uebel kann man durch ein leichtes Mittel gut vorbeugen und
zwar indem man die Schrauben vor dem Gebrauche in einen dünnen
Brei von Graphit mit Schmieröl oder beſſer Talg eintaucht Da hier
durch die Reibung ſtark vermindert wird ſo iſt auch das Einſchrauben
leichter zu bewerkſtelligen Die ſo vorbereiteten Schrauben können nach
e mit Leichtigkeit wieder gelöſt werden wobei ein Brechen dere
elben niemals ſtattfindet

zu be
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